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Auftritt für verrückte Schweinchen

Von Anne Reinert
Osnabrück.
Scherzhaft ließe sich sagen: „Crazy little pigs“ ist ein Fremdsprachenstück. Denn die drei kleinen Schweinchen in dem Stück des Figurentheaters „Hille Pupille“ grunzen, quieken, kichern und schluchzen. Mit anderen Worten: Sie sprechen tierisch – dennoch versteht das Publikum sie. Das zeigte sich am Wochenende bei der ersten Aufführung im Figurentheater Osnabrück. 

	[image: image1.jpg]




	Tierisches Vergnügen: „Crazy little pigs“ ist das Erfolgsstück der Puppenspieler Klaus und Hille Menning. Foto: Elvira Parton


Klaus und Hille Menning machen nach der Vorstellung einen zufriedenen Eindruck. „Ein sehr konzentriertes Publikum“, lobt Klaus Menning die kleinen Zuschauer, die vor wenigen Minuten das Figurentheater verlassen haben und bis dahin sehr aufmerksam und wach die Vorstellung verfolgt haben. Aller Voraussicht nach wird die Bühne aus dem nordrhein-westfälischen Dülmen künftig häufiger in der Alten Fuhrhalterei spielen. Denn sie soll neue Mitgliedsbühne im Figurentheater werden. 

„Crazy little pigs“ ist Hille Pupilles Erfolgsstück. In diesem Jahr gehört das Theater damit zu die Bühnen in Nordrhein-Westfalen, die sich „Kindertheater in den Ferien“ nennen dürfen. Außerdem ist das Ehepaar Menning damit im letzten Herbst durch Mexiko getourt. Verständigungsprobleme gab es mit ihrer Variante des Märchens von den drei kleinen Schweinchen nicht. Die können sich mit ihrer tierischen Lautsprache schließlich weltweit verständigen. 

Die Puppenspieler würde es freuen, wenn sie künftig häufiger in Osnabrück spielen würden. Denn obwohl oder gerade weil sie so viel unterwegs sind, hat ein fester Anlaufpunkt für sie etwas Reizvolles. „Das ist ein Schritt vom Nebeneinander zum Miteinander“, sagt Klaus Menning. So könnten er und seine Frau sich intensiver mit Kollegen austauschen statt sie immer nur auf der Durchreise zu treffen. 

„Es gab ein gegenseitiges Interesse“, erklärt Gabriele Mertins, Leiterin des Osnabrücker Figurentheaters, wie der Kontakt zu Hille Pupille entstanden ist. Das Krokodil Theater, selbst Mitgliedsbühne in der Alten Fuhrhalterei, hatte das Theater vorgeschlagen. 

Einen kulturpolitischen Hintergrund habe es aber nicht, die Dülmener gerade jetzt ins Ensemble aufzunehmen, sagt Gabriele Mertins. „Das war schon länger geplant“, sagt sie. 

Allerdings hat Mertins Hoffnung, dass die Sparpläne der Stadt das Figurentheater doch nicht so hart treffen werden. Seit bekannt ist, dass die Zuschüsse für das Figurentheater gekürzt werden sollen, seien täglich „fünf bis zehn Beschwerde-E-Mails“ von Zuschauern bei Kulturdezernentin Rita Maria Rzyski eingegangen, sagt sie. Außerdem habe sie inzwischen von allen Parteien „positive Signale“ bekommen. Es gebe die Tendenz, das Figurentheater zu erhalten. 

Mit Hille Pupille wird das Repertoire des Figurentheaters erweitert. Denn Klaus und Hille Menning spielen viele Stücke für Grundschüler und hätten somit auch Stücke für die „etwas schwierige Gruppe der Sechsjährigen“, sagt Gabriele Mertins. 

Den Osnabrücker Kindern scheinen die „Crazy little pigs“ jedenfalls gefallen zu haben. „Habt ihr alles verstanden?“ erkundigt sich Hille Menning nach der ersten Vorstellung bei den jungen Zuschauern. Die bejahen die Frage. Und üben dann mit Hille Menning noch ein paar Vokabeln „Schweinisch“ ein. 

